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| Deutſches Reich. 

1100 Berlin, 9. Oktober. 
} — Der Kaiſer hat geſtern Nachmittag 
zugleich mit Kaiſer Franz Joſef von Radmer 
aus die Rückreiſe angetreten und ſich zunächſt 
nach Klein ⸗Reifling begeben, woſelbſt beide 
Majeſtäten ſich auf das Herzlichſte von einander 
verabſchiedeten. Kaiſer Wilhelm ſetzte Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr ſeine Rückreiſe über Sankt 
Valentin und Budweis zunächſt nach Prag und 
von dort heute früh halb 2 Uhr über Boden⸗ 
bach nach Dresden fort, woſelbſt die Ankunft 
Morgens gegen halb 6 Uhr erwartet wurde. 
Wie gemeldet wird, reiſt der Kaiſer dann von 
Dresden aus direkt nach Zoſſen weiter, um ſich 
von dort aus zur Beiwohnung der Artillerie⸗ 
Schießübungen direkt nach Kummersdorf zu be⸗ 
geben. Nach Beendigung der Uebungen erfolgt 
ſodann die Weiterreiſe von Kummersdorf nach 
Berlin beziehungsweiſe nach dem Neuen Palais 

bei Potsdam. | m 

| — Kaiſerin Friedrich iſt geſtern früh 7 Uhr 
40 Min. auf Schloß Friedrichshof bei Kron⸗ 
berg eingetroffen. Die Kaiſerin wird am Sonn⸗ 
abend Vormittag in Berlin zurückerwartet, 
während die Prinzeſſinnen ⸗ Töchter erſt am 
5 Abend deſſelben Tages hier eintreſſen werden. 
— Der Reichskanzler iſt von ſeiner Reife 
nach Süddeutſchland am Mittwoch Morgen 

\ wieder in Berlin eingetroffen. ln 
| — Neichsgerichtspräfineni v. Simſon hat 
ö nach einer in Leipzig mit Staat miniſte, . 
Oeäehlſchläger ſtattgeharten Konferenz ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch definitiv zurückgezogen. 
ö — Polizeidirektor Krüger im Auswätigen 
Amt, einer der Handlanger des Fürſten Bismarck, 


„N. A. Z.“ mit dem 1. Oktober endgiltig in 
den Ruheſtand getreten. ! 


5 — Für den Poſten des Oberpräſidenten 


der Provinz Sachſen iſt, wie von verſchiedenen 


Seiten verlautet, der Regierungs⸗Präſident 
zu Trier von Pommereſche in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Verſchiedene Thatſachen, ſo ſchreibt der 
„Konfektionär“, ſcheinen dafür zu ſprechen, daß 
während der Rohnſtocker Zuſammenkunft zwiſchen 
dem deutſchen und öſterreichiſchen Kaiſer und 
ihren Premierminiſtern in der That Verein⸗ 
barungen getroffen worden find, welche eine 
weſentliche Aenderung der bisherigen handels⸗ 
politiſchen Verhältniſſe bezwecken. Es ſind hier 
vor einigen Tagen von amtlich berufener Seite 
an die Chefs unſerer einflußreichſten Firmen 
vertraulich zu behandelnde Schreiben gelangt, 
in welchen um Auskunft darüber gebeten wird, 
welche Ermäßigungen von Zollſätzen wünſchens⸗ 
werth erſcheinen, um den betreffenden Geſchäſts⸗ 


zweigen, welche die angefragten Firmen ver⸗ 


| 
N treten, Eingang nach Oeſterreich⸗Ungarn zu ver⸗ 
| ſchaffen. Ebenſo wurde Auskunft darüber ver: 
N langt, welche Zollſätze für öſterreichiſch⸗ungariſche 
Fabrikate nothwendig wären, um ihnen den 
Mitbewerb auf den deutſchen Märkten zu er⸗ 
möglichen. Ferner wurde die Angabe verlangt, 
ob Gewichts- oder Werthzoll gewünſcht wird. 
Die Antworten mußten bis vorigen Sonnabend 
ertheilt werden! : asia eines 
— Der Rechenfehler des Kriegs miniſters 
v. Verdy, ſo bemerken die „Münchener Neueſten 
Nachrichten“, und zwar unſeres Erachtens ganz 
zutreffend, beſtand darin, daß Herr von Verdy 
die thatſächlichen Verhältniſſe nicht genügend 
f berückſichtigte. Wollte er ſeine Reform, die ja 
3 im Weſentlichen eine Durchführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht auf breiteſter Baſis ſein 
ſollte, im Anſchluß an die bisherigen An⸗ 
ſchauungen unſerer militäriſchen Kreiſe aufbauen, 
fo mußte er in ſcha 
wirthſchaftlichen Bedürfniſſen und Anforderungen 
Deutſchlands gerathen. Strebte er aber die 
Reform mit Berückſichtigung der thatſächlichen 
Leiſtungsfähigkeit des Volkes, der wirthſchaft⸗ 
lichen Kräfte des deutſchen Reiches an, ſo ſtieß 
er auf die energiſche Gegnerſchaft derjenigen 
militäriſchen Anſchauungsweiſe, welche eine Ver⸗ 
minderung der Dienſtzeit im Intereſſe der Schlag⸗ 


für die höhere politiſche Polizei, iſt nach der 


rfen Konflikt mit den volks⸗ 


— — — — 


Iteitag, den 10. Oktober 


. 


— 


1890. 
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fertigkeit unſeres Heeres für unthunlich erklärt. 
Mit großer Entſchiedenheit kam dieſe Richtung 
in der bekannten Rede des Generallieutenants 
Vogel von Falckenſtein in der Kommiſſion des 
Reichstags zur Geltung. Ein Widerſpruch der 
Reformpläne Verdy's mit den thatſächlichen 
Berhältniffen mußte alſo unter allen Umſtänden 
entſtehen. Und dieſem Widerſpruch iſt der 
Kriegsminiſter ſchließlich auch zum Opfer gefallen. 

— Achtzehn Kriegsminiſter hat es in 
Preußen ſeit 1848 gegeben. Die kürzeſte Zeit 
war General von Pfuel Kriegsminiſter, nämlich 
46 Tage, die längſte Graf v. Roon, nämlich 
13 Jahre, 11 Monate 4 Tage. Von den 
18 Kriegsminiſtern ſind 1 (Frhr. v. Schrecken⸗ 
ſtein) aus der Kavallerie, 1 (v. Strotha) aus 
der Artillerie, 2 (v. Bonin und v. Kamele) 
aus dem Ingenieurkorps, die übrigen 14 aus 
der Infanterie hervorgegangen. 8 

— Im lippeſchen Landtage wurde der Haupt⸗ 
paragraph, wonach dem Fürſten Woldemar das 
Recht der Wahl des Regenten zuſteht, genehmigt, 
mit dem Zuſatz der Einrichtung eines Regent⸗ 
ſchaftsraths, deſſen Befugniſſe durch eine ſpätere 
Verſtändigung zwiſchen der Regierung und dem 
Landtag feſtzulegen ſind. 

— Die der Stadt Berlin und mehreren 
andern Städten der Monarchie ertheilte Erlaub⸗ 
niß zur Einfuhr von lebenden Schweinen aus 
den Maſtanſtalten Bielitz⸗Biala und Steinbruch 
ee e 2 N Wee Gneſen, Ari 

enburg, Brieg, Magdeburg, Erfurt, 
Seger 4) 2 Mi 5 ee 
Paderborn, Kaſſel, Frankfurt (Main), Fulda, 
Düſſeldorf, Elberfeld, Een, Remſcheid, Münden: 
Gladbach, Lennep, Köln, Neuwied, Koblenz, 
St. Johann und Sarbrücken ausgedehnt worden. 
Die Einfuhrbedingungen und der Zeitpunkt, von 
wann ab die Einfuhr erfolgen darf, ſind den 
Polizeiverwaltungen der obigen Städte mit⸗ 
getheilt. n 1 271 

— Ueber die Geſchichte der Aufhebung des 
Sozialiſtengeſetzes erfährt der „Reichsbote“ aus 
unterrichteten Kreiſen im Gegenſatz zur „Köln. 
Zeitung“ Folgendes: „Es konnte zu keiner 
Mebereinftimmung mit dem Fürſten Bismarck 
kommen, weil der letztere das beſtehende 
Sozialiſtengeſetz noch viel verſchärfen wollte, 


die Aufhebung des allgemeinen gleichen Wahl⸗ 
rechts plante und es auf einen großen Kampf 
wollte ankommen laſſen. Auf dieſe radikalen 


ſondern den Verſuch machen, a dem Wege 
ſozialer Reformen berechtigte Forderungen zu 
erfüllen und dadurch die revolutionären Ge⸗ 
fahren zu beſeitigen. Darüber kam es zum 
Bruch zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem 
Kaiſer“ 8 = 

— Für die Stellung der Polizeibeamten in 
öffentlichen Verſammlungen von Bedeutung iſt 
eine Entſcheidung des Kammergerichts. In einem 
Beleidigungsprozeß war in Frage gekommen, ob ein 


den Vorſitzenden in der Handhabung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung zu unterſtützen. Ein Gendarm 


hatte einen Sozialiſten, welcher der Aufforderung 


des freiſinnigen Vorſitzenden, ſeine Rede nach 


Ablauf der vorgeſchriebenen Maximalzeit abzu⸗ 


brechen, nicht nachkam, aufgefordert, zu ſchweigen. 
Der ſozialdemokratiſche Redner, Buchdrucker 
Werner, bemerkte darauf; „Sie haben mir gar 
nichts zu ſagen.“ In der Vorfrage, ob der 


Gendarm hier etwas zu ſagen hatte, hat das 


Kammergericht nunmehr grundſätzlich im Gegen⸗ 


ſatz zu dem Schöffengericht Folgendes entſchſeden: 
„Einem Polizeibeamten ſtehen bei Ueberwachung, 


einer Verſammlung nicht nur die aus dem 
Vereinsrecht ſich ergebenden Befugniſſe, ſondern 
auch die allgemeinen Pflichten und Rechte eines 
Polizeibeamten zu, wonach U 5 
Störungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
nach ſeinem Ermeſſen vorzubeugen, ebenſo be⸗ 
rechtigt wie verpflichtet hi, den Vorſitzenden 
einer öffentlichen Verſammlung in der Hands 
habung der Geſchäftsordnung zu unterſtützen. 
Der qu. Gendarm handelte alſo berechtigt, und 
war deshalb die Vorentſcheidung aufzuheben und 


und außerdem unter anderen Maßregeln auch 


Maßregeln wollte ſich der Kaiſer nicht einlaſſen, 


beaufſichtigender Polizeibeamter das Recht habe, 


er alſo auch, um, 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler 


Rudolf Moſſi. Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47, G. L. Daube u. Ko. 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2. 


die Sache in die Vorinſtanz zurückzuweiſen, um 
dort feſtzuſtellen, ob die qu. Aeußerung, objektiv 
beleidigend geweſen und ob der Angeklagte dabei 
in böſer Abſicht gehandelt hat.“ 
E Ein Straßentumult in Sprottau entſtand 
am Sonntag infolge der Auflöſung einer ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlung. Es mußte nach 
der „Breslauer Morgenzeitung“ militäriſche 
Hilfe requirirt werden. Der Tumult pflanzte 
ſich in roheſter Weiſe auf der Straße fort bis 
zum Bahnhofe, wohin man den Saganer Genoſſen 
das Geleit gab. Auf dem Wege dahin wurden 
die Polizeiorgane thätlich angegriffen und mit 
Straßenkoth beworfen. Es gelang, zwei Perſonen 
zu verhaften. Militär, Polizei und Bahnbeamte 
1 bis zum Abgange des Saganer Zuges 
ie Ordnung auf dem Bahnhofe aufrecht, doch 
als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, da brach 
es im Gefühl der Sicherheit nochmals los und: 
Nieder mit der Regierung! Hoch die Sozial 
demokratie! erſcholl es. Der dienſtthuende 
Stationsbeamte ließ den Zug ſofort wieder 
halten und ſchloß die Tumultuanten von der 
Mitfahrt aus, von denen noch ſechs, ſämmtlich 
aus Sagan, verhaftet wurden. 

— Der amerikaniſche Staatsbürger Jonas⸗ 
ſohn, der wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt 
war, iſt von der Strafkammer freigeſprochen 
worden. Der Redakteur Wiſtberger von der 
„Berliner Zeitung“, der ebenfalls wegen 
Majeſtätsbeleidigung angeklagt war, die er in 
einem Artike 


Der Sachen hege 


ſtelgeſprochen wochen Der Staatsanwalt hatte 


8 Monate Gefängniß beantragt. 

— Der Verbandstag der Frauenbildungs⸗ 
und Frauenerwerbsvereine hat am 7. d. M. in 
München ſtattgefunden. Es wurde beſchloſſen, 
den nächſten Kongreß im Herbſt 1891 in 
Nürnberg abzuhalten. Lammers⸗Bremen ſprach 
über den Beruf der Frauen bezüglich der wirth⸗ 
ſchaftlichen Mäßigkeit, Fräulein Schubert⸗Augs⸗ 
burg und Frau Dr. Goldſchmidt⸗Leipzig traten 
für die Zulaſſung der Frauen zum Beſuche der 
Hochſchulen ein, Paſtor Budy⸗Arnsdorf befür⸗ 
wortete eine Reform des Armenpflegeweſens, 
Fräulein Auguſte Schmidt⸗Leipzig ſprach für 
Zulaſſung der Frauen zu den mit der Armen⸗ 
pflegeſchaft betrauten Behörden. 

— Aus Bremen, 7. Oktober, wird gemeldet: 
Die Rettungsſtation Amrum telegraphirt: Am 
7. Oktober von der hier geſtrandeten Kuff 
„Tetta Margaretha“, Kapitän Tadſen, die aus 
drei Perſonen beſtehende Beſatzung durch das 
Rettungsboot „Elberfeld“ der Südſtation ge⸗ 
rettet. Sturm aus Weſt. Boot vier Stunden 
unterwegs. — Die Rettungsſtation Kraxtepellen 
telegraphirt: Am 7. Oktober von dem vor 
Dirſchheim geſtrandeten deutſchen Schuner 
„Emma“, Kapitän Brinkmann, die aus vier 
Perſonen beſtehende Beſatzung durch das 
Rettungsboot der Station gerettet. 

— Aus Deutſch⸗Oſtafrika liegen folgende 
Meldungen vor: Nach der „Köln. Ztg.“ erklärte 
der Sultan von Sanſibar ſich mit der Ab⸗ 
findungsſumme von 4 Millionen Mark für die 
Abtretung des Küſtengebiets zufrieden. Da 
vorausſichtlich die deutſche Regierung dieſe 


wird der Vertrag demnächſt zum Abſchluß ge⸗ 
langen. Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
dürfte die Schuld übernehmen und dafür den 
ganzen Werth der Zolleingänge erwerben. — 
Nach der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
iſt von einem Abſchluß des Vertrages mit dem 
Sultan von Sanſibar über die Abtretung der 
Küste noch keine Rede. Dagegen erſcheine es 
glaubwürdig, das es ſich bei der Entſchädigung 
an den Sultan von Sanſibar um etwa vier 
Millionen Mark handle. — Die „Berl. Pol. 


ſich zu der Abtretung gegen eine Entſchädigung 
von 4 Millionen Mark allerdings bereit erklärt 
habe, daß aber eine endgiltige Entſcheidung 
über die Annahme dieſer Forderung in der 
Sitzung des Aufſichtsrathes der oſtafrikaniſchen 
3 am Dienſtag nicht erfolgt 
ei. 


über das Begnadigungsrecht in 
ganges „ in en falls 


Summe für die Abtretung bewilligen dürfte, 


Dies ſeien die Zentralmächte, 


Nachrichten“ bemerken hierzu, daß der Sultan 


Es ſei auch über die Aufbringung 


der Koſten in dieſer Sitzung noch 
keinerlei Beſchluß gefaßt. Herr Peters wohnte 
der Sitzung bei und übertrug der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft verſchiedene von ihm im Innern 
Afrikas angeblich erworbene privatrechtliche 
Konzeſſionen. — Ueber die Vorgänge in Witu 
ſchreibt der „Reichsanzeiger“: Nach einem Tele⸗ 
gramm des Generalkonſuls in Sanſibar ſind in 
Witu getödtet worden: Landwirth Küntzel⸗Eppen⸗ 
reuth, Kaufmann Stauf⸗Siegen, Holzſchläger 
Urban⸗Brunnthal, Zimmermann Jarwiecki⸗ 
Sparley, Zimmermann Claus⸗Nienwegen, 
Bäcker Karl Horn und Schloſſer Friedrich Horn⸗ 
Neuſtadt in der Pfalz, Drottlef⸗Siebenbürgen. 
— Der deutſche Generalkonſul in Sanſibar 
hat einer Weiſung des Auswärtigen Amts 
entſprechend den deutſchen Reichs angehörigen 
Meuſchel, dem es bei der Metzelei in Witu zu 
entrinnen gelang, einvernommen. Nach tele⸗ 
graphiſcher Mittheilung des Generalkonſuls hat 
Meuſchel im Weſentlichen Folgendes ausgeſagt: 
Seitens des Sultans iſt vor Ertheilung der 
Erlaubniß zur Anſiedlung von Küntzel verlangt 
worden, daß er ein Schreiben des engliſchen 
Konfuls in Lamu vorlege. Da Küntzel dieſem 


Verlangen nicht nachkam, ſondern ohne 
Weiteres mit den Arbeiten begann, ließ 
der Sultan die Deutſchen nach Witu 


Als Küntzel 


x 7 NR * % rd 
über, wer mit der Anwendung von Waffen 


begonnen, vermochte Meuſchel keine Aus kunft 


zu geben. Der Sultan ließ Herrn Toeppen 
herbeirufen, der aber erſt nach dem Blutbad in 
Witu eintraf. — Bezüglich der Repreſſalien 
gegen den Sultan von Witu ſchweben, nach 
einer Londoner Meldung des „Berl. Tagebl.“ 
eifrige Verhandlungen zwiſchen London und 
Berlin; es gelte als ausgemacht, daß eine 
engliſch⸗deutſche Demonſtration ſtattfinden und 
daß England nach erklärter Abſetzung des Sultans 
Witu annektiren wird. 

. — — — 

Ausland. 


Warſchau, 7. Oktober. Am 14. Oktober 
beginnt vor der 2. Abth. des Warſchauer Kreis⸗ 
gerichts ein ungewöhnlich großer Schmuggler⸗ 
prozeß. Angeklagt ſind: Iſrael Holzberger, 
Benjamin Rittenberg und Judel Kahan. Die 
Anklage umfaßt einige hundert Seiten. 26 
Sächverſtändige und 213 Zeugen ſind geladen. 
Der Prozeß wird wohl einen Monat dauern. 

Warſchau, 8. Oktober. Der General⸗ 
Adjutant des deutſchen Kaiſers, v. Werder, iſt 
auf der Jagd in Spala durch Zufall oberhalb 
des Knie's angeſchoſſen worden. Der aus 


Warſchau herbeigerufene Profeſſor Koſinski 
konſtatirte, daß die Verwundung nur eine ſehr 
leichte ſei. 


Man darf auf nähere Nachrichten 
über den „Zufall“ geſpannt ſein. 6 

Preßburg, 8. Oktober. Der Marktflecken 
Peres im Preßburger Komitat iſt total nieder⸗ 
gebrannt; drei Kinder ſind in den Flammen 
umgekommen, mehrere Perſonen werden vermißt. 

Konſtantinopel, 7. Oktober. Ueber die 
Türkei und den Dreibund erhält die „Köln. 


Ztg.“ einen Bericht, dem wir folgendes ent⸗ 


nehmen: Der Sultan habe dem Großvezier 
vorgeworfen, ſeine Politik neige zu ſehr dem 
Dreibund zu. Der Großvezier erwiderte, er 
halte es im Lebeneintereſſe der Türkei für noth⸗ 
wendig, das Wohlwollen derjenigen Mächte zu 


erhalten, auf deren Unterſtützung die Türkei in 


erſter Linie bei drohender Gefahr rechnen könne. 
i zuvörderſt 
England. Einige Vorgänge der letzten Jahre 
haben indeß die öffentliche Meinung Englands 
ungünſtig gegen die Türkei geſtimmt. Falls der 


Türkei Gefahr drohe, würde es dadurch der 


engliſchen Regierung unmöglich werden, für die 
Türkei in Aktion zu treten, wodurch in der 
Hauptſache der Eintritt des Dreibundes ſaſt 
ausgeſchloſſen ſei. Der Großvezier habe im 
Anſchluß an dieſe Aufſtellung dem Sultan Vor⸗ 


deen Vewogner obbachlos, auch die Geſchäfts⸗ 


ſchläge unterbreitet, welche geeignet ſeien, jenen 
„Agence 
Conſtantinople“ zufolge gilt in diplomatiſchen 
Kreiſen der Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers 
keineswegs als feſtſtehend; es herrſche ſogar die 
Meinung vor, der Beſuch werde gänzlich unter⸗ 
Die veränderte Dispoſition wird mit 
der bisher unerledigten griechiſchen Patriarchats⸗ 


Gefahren vorzubeugen. Der 


bleiben. 
frage in Verbindung gebracht. 


»Liſſabon, 7. Oktober. Der jetzige Regent 
Fonſeca 
Seine Herrſchaft wird 
vorausſichtlich bald ein Ende erreicht haben. — 


von Braſilien, General Deodoro 


ſoll ſchwer leidend ſein. 


Hier iſt die Bildung eines Miniſteriums noch 
immer nicht gelungen. 


Paris, 7. Oktober. In dem heute Vor⸗ 
mittag ſtattgehabten Miniſterrath gab der Ma⸗ 


rineminiſter Kunde von dem Abſchluß des 
Friedensvertrages mit Dahomey. 


führung des Vertrages habe durch Zurückziehung 


der europäiſchen Truppen begonnen. — Der 
franzöſiſche Konſul in Barcelona berichtet über 
das Auftreten der Cholera daſelbſt; es ſeien 


Sonnabend zwei, Sonntag zwei und Montag 
drei Fälle konſtatirt. 

London, 7. Oktober. 

herrſcht heute eine unbeſchreibliche Aufregung, 
da das Aufgebot einer ungewöhnlich ſtarken 
Polizeimacht die Menge in dem Glauben be⸗ 
ſtärkt, daß die Behörden Anhaltepunkte für 
geplante neuerliche Unthaten Jacks des Auf⸗ 
ſchlitzers haben. Sämmtliche Straßen ſind mit 
erregten Menſchenmaſſen angefüllt, und alle 
irgendwie verdächtig ausſehenden Individuen 
ſchweben in größter Gefahr, der Lynchjuſtiz 
anheimzufallen. Die Polizei hat verſchiedene 
Frauenzimmer derjenigen Kategorie, aus welcher 
ſich Jack ſeine Opfer auszuwählen pflegt, an⸗ 
geworben, um Detektivdienſte zu verrichten. — 
Die Zuſtände in den Albert⸗Docks find ſkandalös. 
Die Arbeiter verließen die Arbeit geſtern Nach⸗ 
mittag ganz plötzlich, um eins zu trinken, und 
verlangten dann in der Trunkenheit eine Lohn⸗ 
erhöhung. Als dieſe verweigert wurde, ver⸗ 
ließen ſie fluchend die Docks. Gegenwärtig 
ver en die Dockarbeiter bis zu 15 Schilling 
taglich. 

New⸗MNork, 8. Oktober. Geſtern Nach⸗ 
mittag erfolgte eine heftige Pulverexploſion bei 
mington am Delaware; zehn Perſonen 
neden getödtet, 20 verwundet; angeblich find 
ale Häufer in der Umgebung beſchädigt. — 
dach Meldungen aus Wilmington erfolgte die 
Erplofion in dem Etabliſſement Dupont. Der 
erite heftige Schlag zerſtörte die ganze Ab: 
lung; hierauf flogen drei weitere Abtheilungen 

die Luft. Der Chef des Hauſes Eugen 
a han de unter den Verwundeten. 


ume find zerſtört. Sechs Pulvermühlen 
zen vollſtändig in Trümmern, zahlreiche 
achbarhäuſer find eingeſtürzt. — Am Montag 
Abend herrſchte, nach einer Meldung des 
eeuterſchen Bureaus“, in Buenos⸗Ayres eine 
likartige Erregung infolge der Nachricht von 
dem Ausbruch einer neuen Revolution. Die 
Truppen wurden aufgeboten und Admiral 
Bordero übernahm den Oberbefehl über die 
Flotte, deren Schiffe gefechtsbereit gemacht 
waren. Zahlreiche Deputirte und Senatoren 
blieben Nachts im Hauſe des Präſidenten. 
Der Kriegsminiſter geleitete den letzteren und 
General Roca zur Sicherung ihrer Perſonen 
zu den Kaſernen. Es verlautet, daß einige 
Sergeanten verſucht hätten, zwei hier 
garniſonirende Regimenter aufzuwiegeln. Am 
Dienſtag früh war alles ruhig. Man zweifelt 
nicht, daß die Regierung die Ordnung werde 
aufrechterhalten können. 


Provinzielles. 


Gollub, 7. Oktober. Die Kantor Braun⸗ 
ſtein'ſchen Eheleute feiern am 20. d. Mts. das 
Feſt der goldenen Hochzeit. 

Dt. Krone, 7. Oktober. Geſtern Abend 
verſchied hierſelbſt nach längerem Leiden Herr 
Propſt Wurſt. Am 23. September d. J. hatte 
Herr Wurſt ſein 25 jähriges Prieſterjubiläum 
gefeiert; der Verſtorbene erfreute ſich allſeitiger 
Verehrung, ſein Hinſcheiden wird daher allge⸗ 
mein bedauert. 

Elbing, 7. Oktober. Der die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen umfaſſende Preußiſche 

Botaniſche Verein (nicht zu verwechſeln mit 
dem Weſtpreußiſchen botaniſch⸗ zoologiſchen 
Verein) hielt geſtern und heute hier ſeine 
29. Jahresverſammlung ab. Nachdem geſtern 
ein botaniſcher Ausflug nach Vogelſang gemacht 
war, vereinigten ſich die Theilnehmer, unter 
ihnen Herr Oberbürgermeiſter Elditt, zu einem 
gemüthlichen Beiſammenſein. In der heutigen 
Hauptverſammlung erſtattete der Vorſitzende 
Profeſſor Dr. Lüerſſen⸗Königsberg den Jahres⸗ 
bericht. Die Zahl der Mitglieder des Vereins 
beträgt zur Zeit 361, für Reiſen ſind 1463 Mk. 
und für handſchriftliche Pflanzenverzeichniſſe 
265 Mk. verausgabt worden. Es bereiſten 
die Herren Schulamtskandidat Schultz die Kreiſe 
Oletzko und Goldap, Lehrer Grütter den Norden 
des Kreiſes Schwetz, Lehrer Frölich⸗Thorn die 
Kreiſe Tuchel, Thorn, Konitz und Pr. Stargard, 


Die Aus⸗ 


In Whitechapel 


Gegend. 
Pflanzen. 


u. A. von Herrn Scharlok-Graudenz. 


Heimathsgegenden. 
darauf Herr Profeſſor Dr. Lüerſſen und zum 
Stellvertreter Herr Profeſſor Dr. Prätorius 
wiedergewählt. 
das nächſte Jahr wurde Mohrungen beſtimmt. 

Braunsberg, 7. Oktober. In Aner⸗ 
kennung ſeiner vielfachen Verdienſte wählte die 


Bürgermeiſter Kinder mit 24 von 29 Stimmen 
zum Kreisdeputirten. Die Wahl hat zum Be⸗ 
dauern der Kreiseingeſeſſenen aber nicht die Be⸗ 
ſtätigung des Herrn Oberpräſidenten erlangt. 
In dieſer Angelegenheit wird noch berichtet: 
Zu den Kommunalbeamten, welche ſich in 
weiteren Kreiſen Anerkennung verſchafft haben, 
gehört der Bürgermeiſter Kinder in Mehlſack. 
Er gehört ſeit 36 Jahren der Kreisvertretung 
an, iſt ſeit Einführung der Kreisordnung Mit⸗ 
glied des Kreis-Ausſchuſſes und ſeit Einführung 
der Provinzial = Vertretung Mitglied dieſer 
Körperſchaft und der hervorragendſten Kreis⸗ 
Kommiſſionen. Im Nothſtandsjahr 1867/68 
etablirte er Getreidedepots und Garküchen für 
arme Leute, 1870/71 ein Depot für die Krieger 
im Felde. Der Typhus⸗Waiſenfonds 21600 M. 
und die Subvention für die Paſſargebrücke bei 
Alken 12000 M. wurden auf ſeinen ſpeziellen 
Antrag bewilligt. Als die Eiſenbahnen niederer 
Ordnung in der Provinz auftauchten, wurde er 
an die Spitze des Aktions⸗Komitees geſtellt, und 
ſein Programm, eine Bahn von Kobbelbude 
über Zinten, Mehlſack, Wormditt, Guttſtadt nach 
Allenſtein mit einer Gabelung über Mohrungen, 
Pr. Holland nach Güldenboden und einer zweiten 
Gabelung nach Braunsberg zu bauen, iſt trotz 
aller Angriffe ſchließlich durchgeführt. Nach 
dem Abgange des Herrn Landrath Kleemann 
verwaltete Herr Kinder als ſtellvertretender 
Vorſitzender des Kreisausſchuſſes bis zur Wiede⸗ 
beſetzung der Stelle zehn Monate hindurch die 
Kreisangelegenheiten zur allgemeinen Zufrieden⸗ 
heit des Kreiſes. 

Allenſtein, 7. Oktober. Auf der Anklage⸗ 
bank des Schwurgerichts befand ſich unlängſt 
der Beſitzer Zielinski aus Mühlen, Kreis 
Oſterode. Derſelbe hatte in einer Strafſache 
wegen Körperverletzung ſich ſelbſt als Zeugen 
anſetzen laſſen und eidlich Thatſachen d 


von donen or keine Kenntuiß haben da 
er ſich nadgeiiefenenriahen ger wacht om. Orte 3% 


der That befunden hatte. Lediglich um Zeugen: 
gebühren zu erhalten, leiſtete der Mann einen 
wiſſentlichen Meineid. Er wurde demgemäß zu 
5 Jahren Zuchthaus und in die üblichen Neben⸗ 
ſtrafen verurtheilt. 

Königsberg, 7. Oktober. Von einem 
großen Schrecken, ſo berichtet man der „Köln. 
Allg. Ztg.“, wurde unlängſt eine fröhliche, das 
Hochzeitsfeſt begehende Geſellſchaft heimgeſucht. 
Ein in dem Hauſe Altroßgärter Predigerſtraße 
Nr. 30 wohnhafter Maurer feierte ſeine Ver⸗ 
mählung in opulenter Weiſe und hatte alle 
ſeine Freunde, darunter auch einen in dem⸗ 
ſelben Hauſe direkt unter ihm wohnenden Höker, 
eingeladen. Man war fröhlich und guter 
Dinge, ſchmauſte und unternahm alsdann ein 
Tänzchen. Plötzlich kam es den Tänzern und 
Tänzerinnen ſo vor, als ob ihnen die Sohlen 
ungemein heiß wären, man ſchob dies aber zu⸗ 
nächſt auf das übereifrige Tanzen, bis es ſich 
herausſtellte, daß nicht nur die Sohlen der Schuhe, 
ſondern auch die Diele eine ungewöhnlich 
hohe Temperatur zeigten. Im ſelben Augen⸗ 
blick ſchlug auch ſchon eine mächtige Flamme 
von unten am Fenſter herauf. In der Hökerei 
war Feuer ausgebrochen und dieſes hatte einen 
großen Theil der in derſelben liegenden brenn⸗ 
baren Materialien erfaßt. Es entſtand unter 
der Hochzeitsgeſellſchaft eine Szene entſetzlichſter 
Verwirrung. Alles ſtrebte dem Ausgange zu, 
und es iſt wie ein Wunder zu betrachten, daß 
bei der allgemeinen Beſtürzung ernſtlichere Un⸗ 
glücksfälle ſich nicht ereignet haben. Die junge 
Frau fiel in Ohnmacht und liegt noch gegen⸗ 
wärtig ſchwer krank zu Bett. Glücklicherweiſe 
kam einer von der Hochzeitsgeſellſchaft trotz der 
Verwirrung auf den Gedanken, die Feuerwehr 
zu requiriren, welche auch recht ſchnell an der 
Brandſtätte erſchien und binnen verhältnißmäßig 
kurzer Zeit vermittels Handdruckſpritzen den 
Brand dämpfte. Der Keller iſt faſt gänzlich 
ausgebrannt. Es ſind ſehr viele Viktualien, 
ferner die Petroleum: und Holz⸗Vorräthe ꝛc. 
vernichtet. Auch die Decke iſt von dem Feuer 
ſtark mitgenommen. Wie der Brand entſtanden 
iſt, darüber hat ſich bisher noch nichts ermitteln 
laſſen. Man vermuthet Brandſtiftung. 

Stallupönen, 7. Oktober. Die hieſige 
Strafkammer hatte ſich in ihrer letzten Sitzung 
unter Anderem auch mit einer Handlung gegen 
das Vieh⸗Einfuhrverbot aus Rußland zu be⸗ 
ſchäftigen. Der Fleiſchergeſelle Guſtav L. aus 
Eydtkuhnen und der Hausbeſitzer K. von dort⸗ 


Konrektor Seyler⸗Braunsberg die Braunsberger 
Sämmtliche Herren fanden ſeltene 
Herr Dr. Abromeit⸗Königsberg über⸗ 
reichte Schreiben und Pflanzenſammlungen von 
verſchiedenen Herren aus beiden Provinzen, 
Es 
ſprachen dann die Herren Profeſſor Dr. Prä⸗ 
torius⸗Konitz, Kühn ⸗Inſterburg, Oberſtabsarzt 
Dr. Prahl⸗Bromberg, Profeſſor Lüerſſen und 
Braun⸗Königsberg über Forſchungen in ihren 
Zum Vorſitzenden wurde 


Zum Verſammlungsort für 


Kreisvertretung des Kreiſes Braunsberg Herrn 


ſelbſt haben Anfangs Auguſt d. J. 20 und 19 
Schafe zu einem Beſitzer in Paſchicken auf die 
Weide gebracht, welche L. von einem Fleiſcher 
F. aus Dubeningken gekauft haben wollte, von 
denen indeß erwieſen wurde, daß ſie aus Polen 
ſtammten. Das Urtheil lautete gegen L. auf 
1 Jahr und gegen K. auf 7 Monate Gefängniß. 
Gleichzeitig wurde die Beſchlagnahme der ein⸗ 
geſchwärzten Schafe reſp. des Erlöſes dafür 
ausgeſprochen. 

Memel, 8. Oktober. Die Wanderdüne 
zeigt ſich jetzt nach den Berichten der Strand- 
ämter auch bei dem ganz iſolirt und ungeſchützt 
daliegenden Strand: und Fiſcherdorfe Pillkozzen, 
nachdem ſich der Flugſand in Folge der Auf⸗ 
forſtungsarbeiten hier ſchon beruhigt hatte. 
Die Luft iſt von Sandmaſſen oft derart erfüllt, 
daß man kaum im Stande iſt, das nahe Meer 
oder Haff zu ſehen. Sämmtliche Dächer ſind 
alsdann von Sand überſchüttet. 

Inowrazlaw, 8. Oktober. Der Lieder⸗ 
kranz in Thorn, welcher am Sonntag, den 12. 
d. Mts. eine gemüthliche Sängervereinigung 
veranſtaltet, hat neben den anderen Nachbar⸗ 
Vereinen auch die Sangesbrüder des hieſigen 
Männergeſang⸗Vereins mit einer Einladung 
beehrt. In Folge deſſen werden ſich etwa 20 
Sangesbrüder von hier am genannten Tage mit 
dem Mittagszuge gegen 1 Uhr nach Thorn 
begeben, um an der erwähnten Sängervereini⸗ 
gung Theil zu nehmen. (K. B.) 

M Inowrazlaw, 8. Oktober. Geſtern 
Abend hat Herr H. Muſäus im kaufmänniſchen 
Verein Wildenbruch's Drama „Der General⸗ 
feldoberſt“ rezitirt. Bekannt iſt, daß die Auf⸗ 
führung dieſes Stückes vom Berliner Polizei⸗ 
Präſidium verboten wurde. Das Drama be⸗ 
wegt ſich auf völlig hiſtoriſchen Boden, die 
Handlung ſpielt im Jahre 1630, zur Zeit des 
Abfalls Böhmens vom Hauſe Habsburg. Herr 
Muſäus hat mit klarer, klangvoller Stimme 
rezitirt. 

Poſen, 8. Oktober. Der „Dziennik 
Poznanski“ meldet, in der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung des Domkapitels Gneſen⸗Poſen ſei beſchloſſen 
worden, von der Einreichung einer neuen 
Kandidatenliſte für den erzbiſchöflichen Stuhl 
abzuſehen und die Angelegenheit in die Hände 
des Papſtes zu legen. 


—— — — EEE EEE LE TENNEREEREEEETSES BET RBEEn. 
Die Abſchaffung der Vielweiberei bei 
den Mormonen. 


Die Ankündigung, daß die Mormonen die 
Vielweiberei aufgeben wollen, konnte anfänglich 
nur mit einem gewiſſen Mißtrauen aufgenommen 
werden. Denn die „Heiligen der letzten Tage“ 
haben ſchon wiederholt, wenn ein energiſches 


Einſchreiten gegen ſie in Ausſicht genommen 


ar, ſich bunch zweibeutige Erklärungen su 


ſalviren geſucht. Diesmal ſcheint es mit der 
Sache aber doch Ernſt werden zu ſollen. Wie 
geſtern gemeldet, hat der 61. Mormonen⸗ 


Kongreß in Salt⸗Lake⸗City in aller Form die 
Aufhebung der Vielweiberei beſchloſſen, und in 
Folge dieſes Beſchluſſes dürften die 42 derzeit 
wegen Polygamie in Haft gehaltenen Mormonen 
auf freien Fuß geſetzt werden, wofern ſie ver⸗ 
ſprechen, ſich nunmehr den betreffenden Geſetzen 
der Vereinigten Staaten zu unterwerfen. 

Die Thatſache, daß die Mormonen endlich 
nachgegeben haben, hat an ſich nichts Wunder⸗ 
bares. Sie würden in dem Augenblick, wo 
die Behörden der Vereinigten Staaten ſich zu 
energiſchem Einſchreiten gegen ſie anſchickten, 
einfach vor der Alternative geſtanden haben, 
ſich entweder zu fügen oder den Wanderſtab 
zu ergreifen. Das Letztere müßte ihnen un⸗ 
endlich ſchwer werden. Der Bienenfleiß der 
Mormonen hat aus den Wüſteneien am großen 
Salzſee im Territorium Utah ein blühendes 
Paradies geſchaffen; die Mehrzahl der Mormonen, 
namentlich die Führer derſelben, erfreuen ſich 
eines ganz bedeutenden Beſitzes, der ſicherlich 
mehr in unbeweglichem Reichthum als in baarem 
Gelde beſteht. Sollten ſie alle ihre Liegenſchaften 
verlaſſen, auswandern und ſich anderswo eine 
neue Heimath gründen, um nach Verlauf einiger 
Jahre abermals auf demſelben Punkte wie 
heute zu ſtehen? N 

Zuerſt hauſten die Mormonen in einem 
kleinen Städtchen des Staates Newyork; zur 
Auswanderung gezwungen, zogen ſie mit Kind 
und Kegel nach einander nach Ohio, Miſſouri 
und endlich nach Illinois, wo ſie in der von 
ihnen begründeten Stadt Nauvoo zum erſten 
Mal längere Zeit ſeßhaft blieben und es zu 
erheblichem Wohlſtand brachten. Aber ſchließlich 
geriethen die Mormonen ihrer Intoleranz wegen 
auch hier mit den übrigen Bewohnern des 
Staates in Konflikte, die zu blutigen Kämpfen 
führten. Im Jahre 1844 ward ihre Nieder⸗ 
laſſung zerſtört und niedergebrannt; Joe Smith, 
der Begründer des Mormonismus, damals ein 
erſt 35 jähriger Mann, fiel in der Schlacht. 
Da war es der energiſche Brigham Young, der 
die 1500 Ueberlebenden, Männer, Weiber, 
Kinder, ſammt der geretteten Habe auf unwirth⸗ 
ſamen Pfaden über das Felſengebirge nach dem 
fernen Weſten führte. In dem breiten, von 
drei Seiten durch hohe, mit ewigem Schnee 
bedeckte Berge eingeſchloſſenen Thale am großen 
Salzſee blieben ſie und gründeten 1847 den 


Staat Utah. Ungefähr ein Vierteljahrhundert 
hauſten ſie hier ungeſtört in der Abgeſchiedenheit 
der Wildniß. 

Wir müſſen hier einſchalten, daß die Viel⸗ 
weiberei nicht von Anfang an der Kardinal⸗ 
punkt des Mormonismus war; zwar tauchte 
ſie ſchon unter Joe Smith auf, aber erſt von 
Brigham Young ward fie 1852 „auf Grund 
einer Offenbarung“ zum Dogma erhoben. 
Brigham Young aber mußte es ſelbſt noch 
erleben, daß ſein älteſter Sohn ſich gegen die 
Vielweiberei erklärte und eine Bewegung zu 
Gunſten der Monogamie unter den Mormonen 
wachrief. Im ganzen Gebiet der Vereinigten 
Staaten iſt, ſeitdem die 1869 eröffnete Pacific⸗ 
bahn das bis dahin von der Welt abgeſchloſſene 
Utah leicht zugänglich gemacht hat, eine von 
Jahr zu Jahr wachſende Agitation gegen den 
„Schandfleck des Mormonismus“ rege geworden, 
ſo daß die Tilgung deſſelben nur eine Frage 
der Zeit ſein konnte. Wenn jetzt die Polygamie 
abgeſchafft wird, ſo iſt das der Anfang vom 
Ende. Zwar wird die Mormonenſekte auch 
ohne die Vielweiberei weiter beſtehen, aber 
ihre markanteſte Eigenthümlichkeit hat ſie doch 
verloren. 

— 


Lokales. 
Thorn, 9. Oktober. 


— [Jubelfeier.] Das Kadettenhaus 
in Bensberg hat am 3., 4. und 5. d. Mts. 
ſeine 50jährige Jubelfeier feſtlich begangen. — 
Viele in hieſigen Regimentern ſtehende Offiziere 
haben ihre Ausbildung in Bensberg erhalten. 

— [Die goldene Hochzeit feiert 
am 14. d. M. das Jacobowski'ſche Ehepaar; 
ſeitens der iſraelitiſchen Gemeinde wird dem 
Jubelpaar eine Feſtlichkeit bereitet werden. 

— [Zum Vorſtande!] der deutſchen 
Zucker⸗Berufsgenoſſenſchaft gehören die Herren 
Oberamtmann Krach⸗Althauſen und Fabrikbeſitzer 
Grundmann⸗Topiau. 

— l Die Ausweiſungen aus 
Rußlan 20 welche ſeit mehreren Wochen 
bereits nachgelaſſen zu haben ſchienen, machen 
ſich wiederum in erhöhtem Maße bemerkbar, 
denn nicht nur über Eydtkuhnen, ſondern auch 
über Proſtken treffen faſt täglich ausgewieſene 
Familien auf den Königsberger Bahnhöfen ein, 
welche entweder nach Amerika ziehen oder, im 
Falle ſie noch einiges Vermögen haben, eine 
neue Exiſtenz in ihrem Vaterlande beginnen 
wollen. Mittheilungen, welche vier ausgewieſene 
Familien machten, die vorgeſtern in Königsberg 
ankamen, entnimmt die „K. H. Z.“ Folgendes: 
Es ſollen die ruſſiſchen Behörden höheren Orts 


ang vorder Aus 

mit möglichſter Nachſicht zu verfahren, 
Jeuten Zen z geb ihre t t 

Ruhe zu veräußern, bamtt he ſich hun 

nicht zu ktager ben. Gewiſſermaßen iſt 
dieſen „B Rn 


derartige Fr elaffen, daß fi re 
Ordre“ ganz nach ihrem Befinden handhaben 
können. Es ſoll z. B. kein Geheimniß ſein, 
daß die Ausweiſungsordres gefälſcht werden. 
Iſt der Ausgewieſene im Stande, dem Beamten 
Rubelſcheine in die Hand zu ſtecken, ſo drückt 
er ſeinerſeits ein Auge zu und rückt in die 
Ordre ein anderes Datum ein, das aber den 
Aufenthalt nur um zwei, höchſtens bis drei 
Tage verlängert. Dann hält er wieder Nach⸗ 
frage, um eventuell nochmals ein ſpäteres 
Datum zu Stande zu bringen. Sind aber 
neue Rubelſcheine nicht in Bereitſchaft, ſo 
kehrt der Herr Ortsvorſtand ſofort ſeine ganze 
Strenge hervor und läßt die Sachen der 
armen Leute trotz alles Bittens ſofort auf die 
Straße werfen. Durch die Ausweiſungen ſollen 
zahlreiche Beamte ſchon recht wohlhabend ge⸗ 
worden ſein. 

— [Die geſtrige zweite Auf⸗ 
führung] des Dechant Müller'ſchen Feſtſpiels 
„Die heilige Eliſabeth“ hatte wiederum ein 
zahlreiches Publikum angezogen. Die Aufführung 
gelang in vorzüglichſter Weiſe, das Feſtſpiel 
wird vom Kirchenchor der St. Johannis ⸗Ge⸗ 
meinde zum letzten Male am nächſten Sonntag 
gegeben. f 

— [In den Stand der heiligen 
Ehe] wollen jo viele Paare treten, daß das 
Standesamt ſich genöthigt geſehen hat, den 


dritten Kaſten zur Aufnahme der erforderlichen 
Bekanntmachungen zu benutzen. — Die beiden 


anderen Kaſten find vollſtändig gefüllt, auch der 
dritte Kaſten weiſt bereits eine ſtattliche Anzahl 
von Bekanntmachungen auf. 

— [Schwurgericht.] In zweiter 
Sache wurde geſtern gegen den Arbeiter Jakob 
Grapentien aus Strasburg und den Beſitzer 
Auguſt Oppermann aus Abbau Strasburg wegen 
wiſſentlichen Meineids bezw. Anſtiftung dazu 
verhandelt. Beide Angeklagte wurden für 
ſchuldig befunden und jeder zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus verurtheilt. — In dritter Sache wurde 
gegen den Arbeiter Heinrich Bendig aus Mocker 
verhandelt. Auch dieſer hatte ſich wegen 
Meineid zu verantworten, den er vor dem 
hieſigen Königlichen Amtsgericht in Sachen 
Aſcher wider Blum geleiſtet hat. Bendig 


wurde zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — _ 
Die heutige erſte Verhandlung hatte als Gegen- 


r 


ftand die Anklage gegen den Beſitzerſohn und 
Landwirth Ludwig Lorenz aus Bienkowko wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. Dem 
Angeklagten wurde zum Vorwurf gemacht, am 
20. Januar 1890 ſeinen 74 Jahre alten Vater 
Johann Lorenz vorſätzlich getödtet zu haben. 
Die Mutter des Angeklagten war am 18. Ja⸗ 
nuar d. J. an den Folgen einer Lungenent⸗ 
zündung verſtorben. Der Vater ſandte eine 
Einladungskarte zur Beerdigung an einen 
ſeiner Freunde und verſah dieſe nur mit 
ſeiner Unterſchrift. Der Angeklagte fragte, 
warum er, der Vater, nicht auch die Namen 
der hinterbliebenen Kinder hinzufüge. Es 
entſtand Streit, der Vater wollte ſeinen 
angetrunkenen Sohn ins Polizeigefängniß ſchaffen 
und zu dieſem Zweck anſpannen laſſen, vor 
dem Stall: wiederholte fi der Streit, die 
beiden Männer gingen zu Thätlichkeiten über 
und das Unglück war geſchehen. Der Sohn 
hatte den Vater auf das Steinpflaſter geworfen, 
der Vater war bald darauf verſchieden. Als 
Gutachter waren die Herren Medizinalrath 
Dr. Starck aus Danzig, Kreisphyſikus Dr. 
Nadrowski und Dr. Czapla aus Kulm geladen. 
Der Angeklagte wurde zu 8 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. — In dritter Sache wurde gegen 
den Beſitzerſohn Emil Schwandt aus Neuſaß 
wegen wiſſentlichen Meineids verhandelt. Die 
Oeffentlichkeit war während der Verhandlung 
ausgeſchloſſen. Der Angeklagte wurde mit 
2 Jahren Zuchthaus beſtraft. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet eine 
Perſon. 

— [Vonder m] Heutiger 
Waſſerſtand 0,12 Meter unter Null. 


Briefhaſten der Redaktion. 


Herrn R. in M. Ihr Eingeſandt vom 
4. d. M, das uns verſpätet zugegangen iſt, können wir 
leider nicht veröffentlichen, da wir andernfalls den 
Konkurrenten des Herrn B. — 4 würden. Mag 
doch Herr B. im Inſeratentheile eine bez. Bekannt ⸗ 
machung erlaſſen. 


——...—— 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 8. Oktober 1890. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 1. Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 55 689. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 157 529. 

2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 51 741. 64 040. 
. Gewinne von 300 M. auf Nr. 38 233. 109 635. 

2 327. . 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 1. Klaſſe 
33 85 ‚ia preusifcher Klaſſenlotterie fielen in der 


900 M. auf Nr. 105 598. 


5 900 M. auf Nr. 178 839. 
ewinn 50 M. auf Nr. 62 631. 
Gervinis vow 300 M. auf Nr. 54 292. 88 386. 
B cee chulhalbjahr beginnt 
in meiner 


am 13. Oktober. Zur Annahme von 
Schülerinnen bin ich den 10. und 
— 8 Vorm. von 10—11 Uhr, 
ereit. 


Im Winter findet wieder der Unter⸗ 5 5 
richt d. V. Klaſſe auch auf der Brom⸗ Kleiderwarp, 
berger Vorſtadt ſtatt. önſte Deſſins, beſte Qual., dopp. 


M. Ehrlich, 


Thorn 


ee War 
Altstädt. Markt 289, Hormalhemden. 


neben der Poſt. 


; 101 beſtes Fabrikat, rei „ 
Wes zu practieiven 805 3 A 50 . Wert d 
oppelte. 
ane 5 181 Unterbeinkleider 
u. Janowski, 1: e ee nem 
e e 


Beſen und Bürſten. 
Roßhaar⸗, ee u. Piaſſava⸗ 
eſen, 


Handfeger, 
Schrobber, 
Scheuerbürſten, 
Bohnerbürſten, 
Teppichbeſen, 
Teppichhand⸗ 
feger, Kartätſchen 
Wichsbürſten, 
INN Stleiderbürften, 
I N Möbelbürften, 
Möbelklopfer, 
Kopf., Haar. und Zahnbürſten. Nagelbürſten 
Nagelfeilen Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 
Schildpatt und Horn ꝛc. 

empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt 


P. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 


Kl. Wohnungen 
zu vermiethen Strobandſtraße 71. 


höheren Töchterschule aussergewöhnlich billig 


Damentuche 


allen Farben, beſtes u. billigſtes 
Winterkleid, dopp. breit à Elle 60 Pf. 


breit a Elle 50 Pf. 
Schulvorſteherin, Brückenſtr. 18, 2 Tr. Flanelle 


n nur ſchwerer Waare, einf. u. 
dopp. breit, a 65 u. 75 Pf. 


Laſſe mich nieder in Normalhemden, 


yſtem „Prof. 


ür Herren und Damen, beſter Schutz 


Kleine Chronik, 


Fünf Wochen unſchuldig in Unterſuchungshaft. 
Im Sommer d. J. brannte, wie das „Berl. Tagebl.“ 
ſchreibt, der Großkopfſche Eisſchuppen in Reinicken⸗ 
dorf nieder. Augenſcheinlich lag muthwillige Brand» 
ftiftung vor. Der Verdacht der Thäterſchaft richtete 
ſich auf zwei junge Leute, die ſich durch drohende 
Aeußerungen verdächtig gemacht haben ſollten. Der 
Pächter des Eiswerks hatte nämlich eines Tages einen 
Knaben, der ihn geärgert hatte, fürchterlich durchge⸗ 
prügelt. Zwei junge Männer waren Zeuge der Miß⸗ 
handlung und gaben ihrer Entrüſtung darüber in den 
Worten Ausdruck: „Der Kerl wäre werth, daß ihm 
die Bude über'm Kopfe angezündet würde!“ Als zwei 
Tage nach dieſem Vorfalle das Feuer ausbrach, brachte 
der Geſchädigte dieſe Aeußerung zur Kenntniß der 
Polizeibehörde, und da dieſe ferner ermittelte, daß un⸗ 
mittelbar vor dem Ausbruche des Brandes zwei 
Männer geſehen worden ſeien, welche ſich eilig von 
dem Eisſchuppen entfernten, ſo ſchien es zweifellos zu 
fein, daß jene beiden Leute, welche Zeugen der Miß⸗ 
handlung des Knaben geweſen waren, ihre Drohung 
wahr gemacht und das Gebäude angezündet hätten. 
In den Arbeitern Emil Schönfelder und Paul Calow 
wurden die Verdächtigen ermittelt, beide wurden ſo⸗ 
fort in Unterſuchungshaft genommen und haben über 
fünf Wochen in derſelben zugebracht. Beide hatten 
fortgeſetzt ihre Unſchuld betheuert und den Beweis an⸗ 
geboten, daß ſie während des Brandes und in der 
Zeit vor demſelben gar nicht in der Nähe der Brand» 
ſtelle geweſen ſeien. Aber das half ihnen nichts, und 
die Unterſuchungshaft hätte wohl bis zur Hauptver⸗ 
handlung, jedenfalls aber noch mehrere Monate ge⸗ 
dauert, wenn es nicht der Mutter des 20jährigen 
Schönfelder, welche an die Schuld ihres bisber unbe⸗ 
ſcholtenen und ſonſt gut gearteten Sohnes nicht glauben 
wollte, gelungen wäre, Licht in die Sache zu bringen. 
Diefelbe erfuhr nämlich, daß eine Frauensperſon in 
Reinickendorf erzählt habe, ſie hätte unmittelbar vor 
Ausbruch des Feuers zwei Jungen in verdächtiger 
Weiſe an dem Eisſchuppen hantiren und dann eiligſt 
davon laufen geſehen. Es gelang den Bemühungen 
der Mutter, jene Frauensperſon aufzufinden, und da 
fie von dieſer die Beſtätigung der gemachten Wahr- 
nehmung erhielt, fo erſtattete fie dem Unterfuchungs- 
richter ae welcher die wichtige Zeugin vernahm 
und daraufhin weitere Ermittelungen anordnete, deren 
Reſultat war, daß die verdächtigen Knaben feſtgeſtellt 
und faſt mit Sicherheit der vorſätzlichen Brandſtiftun 
überführt wurden. Dieſes Ergebniß ſtellte die voll⸗ 
ſtändige Unſchuld der Inhaftirten unzweifelhaft feſt, 
dieſelben wurden daher aus der Unterſuchungshaft ent⸗ 
laſſen und das Verfahren wider ſie eingeſtellt. 

Wien, 8. Oktober. Auf dem dem Erzherzog 
Sigismund gehörigen Schloß Gmünd wurde ein 
Küchenjunge verhaftet, weil er verdächtig war, den 
Speiſen Arſenik beigemengt zu haben, um den Mund ⸗ 
koch unmöglich zu machen. Das Schloßperſonal ver⸗ 
ſpürte Uebelkeit und Erbrechen, beſonders ſtark der 
Kammerherr Oberſt de Vaux. Der Erzherzog verſpürte 
wenig und hat das Bett ſchon verlaſſen. Nach einer 
anderen Verſion handelt es fi um eine Grünfpan- 
vergiftung in Folge ungenügend verzinnter Kupfer⸗ 


gefäße. 
*Breslau Eine im Haufe Kleine 


Scheitnigerſtraße 23 wohnende Frau, Namens 
Paul, bot vorgeſtern ihrer Nachbarſchaft 
„Champignons“ zum billigen Kaufe an, die 
ſie im Freien geſammelt hatte. Die im Hauſe 


nebenan wohnhafte 80 Jahre alte Wittwe Reinſch. 


die in ihrer Jugend Dienſtbote im Hauſe des 
Geh. Medizinalraths Profeſſor Dr. Goeppert 
war und ſeit 30 Jahren im hieſigen botaniſchen 
Garten arbeitet, warnte die Hausgenoſſen vor 


empfehlen wir: 


ger“, anerkannt] 


Futter- tranfit 118 M. 


3,85 —4,20 M. 


Dreimal 3000 Mk. und 
zweimal 2400 Mk. 


zu verleihen d. Wolski, Gerſtenſtr. 370. 


Ich zeige dem geehrten Publikum zu Thorn 
und Umgegend an, daß ich von heute ab mein 


Fleisch- und 


Wurstwaaren- Geschäft 


Seglerſtraße 146 
wieder weiterführe. Bitte daher meine ge 
ehrten Kunden, mich recht zahlreich zu be⸗ a 
ſuchen, für gute und ſchmackhafte Waareſchäftigung bei 


Tuchhandlung 


8 und 
Maassgeschäft 
für feine Herrengarderobe 


Carl Mallon, 


Altſtädt. Markt 302. 


dem Ankauf, weil die angeblichen Champignons 
auf der Unterſeite nicht braun waren und alſo 
„Gift⸗Champignons oder weiße Fliegenpilze“ 
ſeien. Wüthend über das durch die Intervention 
der alten Gartenarbeiterin verdorbene Handels⸗ 
geſchäft erging ſich die Verkäuferin in groben 
Schimpfereien gegen die alte, wackere Frau und 
erklärte, die Pilze für ſich zubereiten zu wollen. 
Das zubereitete Pilzgericht iſt aber dem Manne 
der Pilzhändlerin vorgeſetzt worden; derſelbe 
hat den Genuß dieſer „Champignons“ mit dem 
Leben bezahlen müſſen, nachdem er faſt 24 
Stunden mit dem Tode gerungen hatte. Frau 
Paul und ein Sohn ſind nur leicht erkrankt. 
Es handelt ſich in dieſem Falle wiederum um 
den Gift Champignon oder den Knollen⸗Blätter⸗ 
Schwamm (Agaricus Amanita bulbosus), von 
dem ſchon ſehr geringe Quantitäten zur Tödtung 
eines Menſchen ausreichen. Der oft hervor⸗ 
gehobene Unterſchied, daß der eßbare Cham⸗ 
pignon eine braune Unterſeite zeigt, der Gift⸗ 
pilz weiße, iſt leider wieder einmal nicht 
beachtet worden. 


Handels-Uachrichten. 


Peſt, 8. Oktober. Aus Braila wird der Eintritt 
einer Kriſis in der Getreidebranche gemeldet. Bereits 
find vier große Firmen inſolvent, weitere Inſolvenzen 
werden befürchtet. 


Submiſſions⸗Termine. 


Menage - Kommiſſion des I. Bat. 61. Negts. 
Vergebung der Lieferungen von Kartoffeln, Fleiſch 
und Material » Waaren auf 1 Jahr vom 
1. November d. J. ab. Angebote bis 20. Oktober 
im Geſchäftszimmer II. Schillerſtr. Nr. 412 MI Tr. 

Königl. Eiſenbahn Betriebs - Amt hier. An 
lieferung und Herſtellung des Bohlenbelages auf 
den Eiſenkouſtruktionen der Wegeunterführungen 
in Km. 137. 167 auf dem Bahnhofe Thorn 
256,5 qm 6,5 em ſtarke getheerte kieferne Bohlen) 
W 15 Oktober, Vormittags 

1 r. 
— ——— — —— —ÄU—ñä— w— —ñää— 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 8. Oktober. 


Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 127 Pfd. 
184 M., weiß 125 Pfd. 184 M., 131 Pfd. 188 M., 
Sommer⸗ beſetzt 131 Pfd. 178 M, polniſcher Tranſit 
hellbunt 127 Pfd. 147 M., 128/9 Pfd. und 131 Pfd. 
149 M., hell 131/2 Pfd. 154 M., ruſſiſcher Tranſit 
Ar 5 Pfd. 135 M., Ghirka 124 Pfd. u. 125 Pfd. 
1 3 


Roggen. Bezahlt inländifcher 124,5 Pfd., 
126/7 Pfd. u. 127% Pfd. 163 M., 114 Pfd. 162 M., 
ruſſiſcher Tranſit 125 Pfd. und 126 Pfd. 115 M., 
132 Pfd. 111 M. 

Gerſte große 103% Pfd. 138 M., ruſſiſche 103 
bis 116 Pfd. 101—114 M., Futter- 9798 M 

Erbſen weiße Mittel: tranfit 122 M., 


weiße 
8 afer inländiſcher 128—130 
leie per 50 un 


No hzucker ruhig, Rendem 88° Tranſitpreis franko 
1 12,50 — 12,70 M. Gd. per 50 Kilogr. 
nel. Sack. f 


Maurer 


und 


auf 


Koſtgeld ſofort eintreten bei 


Oscar Friedrich, Juwelier. 


[} [} 

in Lehrling 
Thorner Spritfabrik 
N. Hirschfeld, Tharn. L April 1891 ab zu vermiethen. Soppart, 


Einen Schuhmadherlchrling | == 


wird geſucht. 


Sohn ordentlicher Eltern ſucht 


Kilogr. bm Ser brporh Weizen 2 


Arbeiter 
finden gegen hohen Lohn Be⸗ 
ſchäftigung auf dem Buchtafort. 


reiber 


mit guter Handſchrift erhält dauernde Ber ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 


ch 
A. Wunsch, Eliſabethſtr. 263. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Oktober. 


Fonds: ſchwankend. 1 Oktbr. 
Ruſſiſche Banknoten 252 900254, 90 
Warſchau 8 Tagge 22 40 80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 99,40] 99,40 
ness 105,80]105,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 72,90 73,50 

do. Liqutd. Pfandbriefe 68,90] 69,59 


96,80 96,80 
177,50] 176,50 
= 224,751226,25 


Weſtpr. Pfandbr. 31/,0,, neul. II. 
Oeſterr. Banknoten > 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 


Weizen: Oktober 188,20] 189,00 
April-Mai > 191,00| 190,50 
Loco in New-Yorf 1d 7*/elld 8e 
Roggen : loco 174,06] 175,00 
Oktober 177,70|177,50 
Oftober-November 169,79] 169,56 
April⸗Mai 163,20/163,20 
Nüböl : Oktober 65.10] 65,00 
April-Mai 58,20] 58,30 
Spiritus: loco git 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 44.40 44,00 
Oktober 70er 44,70) 43,70 
April⸗Mai 70er 39 30) 38,90 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard⸗Zinsfuß für deutjde 
Staats⸗Anl. 5½ , für andere Effekten 6%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Höher. 


Loco cont. 50er 63,50 Bf., — 
nicht conting. 70er 43,50 „ —— , 


1 
D 
5 
I 
| 


Oktober „ 
S — me 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Oktober 1890. 

Wetter: rauh. 

Weizen matter, Sommer 130 Pfd. 176 Mk., hell 
127% Pfd. 177/9 M., hell 130 Pfd. 180 M., 
hell 132,3 Pfd. 181/2 M. 

Megan en 119 Pfd. 158 M., 122 Pfd. 


Gerſte Brauwaare 151—162 M., Mittelwaare 130 
bis 135 M. 

Erbſen Futterwaare 130—135 M. 

Hafer 125—132 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 
Städtiſcher Viehmarkt, 


horn, den 9. Oktober 
Auftrieb: 2 Kinder, 232 Schweine; unter l 
befanden ſich 15 fette, die mit 38—42 Ma 
50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 


u. 


Weihe Seidenſtoffe v. 95 Pine, 
bis 18.20 p. Met. — glatt, geſtreift u 
muſtert (ca. 150 verſch. Qual) — 
roben- und ſtückweiſe, ports⸗ u. zollfrei das 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Ho 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
20 Pf. Porto. 


Schw arze I A L = nnhir 5 Nai J ® 
. direkt aus der Fabrik = 
von von Elten & Keussen, 


10. 
ale nus erster Hand, in ner Maass zu beziehen. 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. 2 


am 


edes Hühnerauge, Hornhaut und! Warze 
wird in kürzester Zeit dureh 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmitte 
5 Salicylcollodium) sicher und che. 2 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in Thorn 
bei Apotheker Mentz und in der Raths- 
Apotheke, Breite trasse. 


as von Herrn S. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beſtrenommirte 
BER” Eolonial: und Schankge⸗ 
ſchäftlokal, in der beiten Ge⸗ 


sses 


zu verpachten. Auskunft ertheilt 


werde ich e 8 G. Plehwe, G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 
ungsvo M iſter. ohnung v. 2 Zim. u. Küche zu verm. 
gute, ſchwere Waare, a Stck. 1 Mk. Robert Wennek, 7 — — Gerechteſtr. 122/23 bei Murczynski. 
2 Fleiſchermeiſter. 2 Lehrlin E, Eine herrichaftliche Valtonwohnung, 
T 8 8 ; beftehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu: 
: Söhne achtbarer Eltern, können bei monatl. behör, iſt Elisab 


ethstr. 266, 2. Etage zu ver ⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 
4 1 nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber ⸗ 
traße 291/92, vermiethet F. Stephan. 
BEER Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
iſt die Wohnung im Erdgeſchoß v. 


ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör. vom 1. Okto der cr. 
Herm. Dann. 


Eine herrſchaftl. Wohn. 


rere 


gegen Erkältung, a 80 Pf. u. 90 Pf. 
Kinder⸗Trikots 6 
m allen Größen von 50 Pf an 
Kuaben⸗ u. Mädchenhoſen 
R 
Herren-u. Knabenweſten, 
aus beſtem Material gearbeitet, Stck. 
„von 1 Mk. 25 Pf. an. 
Winter⸗Paletots 


ür Herren in größter Auswahl, aus 
beſten Stoffen gearbeitet, von 15 M.an. 


Baumgartt Biesenthal 
Breiteſtraße 3 (Paſſage). 


eine Wäſche plättet in und außer dem 
Haufe 


10 chotol.⸗farbige Oefen 


billig zu haben. Lonis Wollenberg. 
Laden u. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 183. 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 
Soppart. 


1 Wohnung, und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtraße 83. 


1 Wohnung, 2 Jim. Tab. u. Zubehör zu 
verm. Kl. Mocker bei Gaſtwirth Hohmann. 


. Etage nebst Pferdestall u. Bur- 


schengelass billig zu ver- 
miethen Brombg. Vorstadt, 
Gerechteſtraße 105 

1 freundliche Parterrewohnung, 2 Zimmer, 

Kammer u. Kabinet ſofort billig zu vermiethen. 

— — — ?— . ' —yę—᷑i²½— —ę„: 

1 fenſtr. Vorderzim. mit a. ohne Möbel 
zu verm. Schillerſtr. 429, 11 

Eis möbl. Zim. zu verm. bei K. Kube, 

Gerechteſtr. 129, 1. Eingang Gerſtenſtr. 

möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, U l. 


TLchrling u. 1 Laufburſchen 


verlangt per ſofort 
Victor Orth jun., Glaſermeiſter. 


Junge Mädchen, 
die das Galanterie- und Spielwaaren⸗ 


Geſchäft erlernen wollen, können ſich melden. 
Max Cohn. 


VEN STREET A 


Max Szezepaüski, | — ̃r ĩ —᷑è 
eee Geübte Näherinnen 


Gerechteſtr. 128. 
Fe beſtes Herbſtfutter für} finden dauernde Beſchäftigung bei 
Mohrrüben, Pferde gegen Kropf, Martha Hoeneke, Modiſtin, Kulmerſtr. 332 


verkauft den Etr. à 1 ME Tlicht. Frauen oder Mädchen 


Block, Schönwalde. 
Beſteklungen per Poſtkarte erbeten 
zu dauernder Feldarbeit geſucht. 
N C. Walter, Mocker. 


in 181. ordentl. M. v. außh, ſchon in 


ind zu haben bi A. Kutschke 
3 Brombg. Vorſt., Mellinſtr. 89. St. gew, ſucht vom 15. d. Mts. Stelle. 
Zu erfr Z. Brombg. Thor, rechts. 


* ® 
Lehrlin Ein Keller, 
mit guter Schulbildung (poln. Sprache] ſich zum Bier- und Speiſeverkauf fehr 


erwünſcht) ſucht ‚Moritz Peretz, eignend, fofort zu vermiethen bei 
Getreide u. Produkten⸗Geſchäft. A. Wunsch, Cliſabethſtr. 263. 


Frau Hanke, 
Tuchmacherſtraße 180, 2 Treppen. 


Imöbl. Wohn. 3. verm, Tuchmadıerltr. 183. 


Ein einf. möbl. Zim. für ein od zwei Herren 
billig z. verm. Neuſtädt. Markt 258. 
Einquartierung nimmt an Waser, Mauerſt. 102. 


inzlicher Ausverkauf 
weg len 


Aufgabe des Geschäfts. 


0 re 
Infolge. Uebernahme eines Fabrikgeſchäft ts löſen wir unfer hieſiges Geſchäft auf 
und müſſen unſere = fehr großen Vorräthe bis zum 1. Januar 
ausverkauft ſein. 
Wir haben ſämmtliche Waaren zu ſehr ä 
billigen, feſten Preiſen 


ausgezeichnet and es bietet ſich den geehrten Damen Gelegenheit, ihren Bedarf an nur 
guten, modernen Sachen bedeutend unter den gewöhnlichen Preiſen zu decken. 
Beſonders bemerken wir, daß ſämmtliche Abtheilungen unſerer Handlung mit 


allen Neuheiten der Saiſon verſehen ſind und daß auch dieſe, um ſchnell zu räumen, 
— K ſehr billig abgegeben werden. 


Anfertigungen von Wäſche⸗Gegenſtänden 


i Berner jo lange der Vorrath an Stoffen reicht, zu entſprechend erm aßigten 
Preiſen übernommen 


Wer nicht . nicht Amun!“ re Wa, | e 10 t den 


Nothe Kreuz- Geld Lotterie, Haupt Königliche Oberförſterei Schirpitz Krieopr- Feb -Anst m 15 En „Der Kreuz⸗ 


gewinn Mk. 50000, außergewöhnlich günftige 
ieh . Am 15. Oktober 1890, von Vormittags 10 Uhr ab ſollen “ ZH 
anne Loe e We. . 0. halbe, in dem Gaſthauſe des Herrn Ferrari zu Podgorz folgende Kiefern⸗ Wiener Gafei n Mocker d A Verei fl. 


a Mk. 2. Weſeler Geld-Lotterie, Haupk Brennhölzer öffentlich meiſtbietend beruht werden: 
gewinn Mk. 40 000, Ztehung am 6. Nopbr. a, aus dem Schutzbezirk Rudak: ca. 10 30⁰ rm Kloben, 700 rm Spalt- Sonntag,d.12 Oktober 1690: Sonnabend, den II. d. Mts., 


er. Ganze Looſe 4 Ml. 3,50, halbe a Mk. 2. f 

Weimar Ausitellungs-Zotterie, Haupt⸗ knüppel und 1100 rm Reiſer I., 2 Abends 8 uhr 

gewinn 50.000 Mk., ee am 13 Zu b. aus dem Schutzbezirk Lugau: ca. 8500 rm Kloben, 4500 rm Spalt⸗ fi IE, E im Vietoria-Saal 
+ 


Looſe a Mk. 1,10 empfiehlt und verſendel knüppel und 1600 xm Reiſer I. © ON 0 1 I T 


Oskar Drawert, Thorn, Außerdem gelangen zum Verkauf aus dem Schutzbezirk Lugau an 
Porto ne. f. * — a: ” - 150 or fi du III. 72 5 Cl., 7 ee N Großes von der 2 d. ech v. d. Marwitz 8 
tangen 700 Stangen und 1625 Stangen IV mit nachfolgendem 
70000 1 1 F. 0 . 2 Die Herren Revierförſter Sich in Rudak und Förſter Wiesner in Instrumental- und E 2 n ee ö ehr | 
Halbe Antheile a 2 Mk. Rothe Kreuz! Lugau werden auf Anſuchen die Schläge örtlich vorzeigen. 
Lotterie. Hauptgewinn 50000 Mi. Koole Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt Vo cal⸗ Concert ntrde "' Richtmitglieber 1 Mart. 
Kölner 30 2. . u. e — gemacht. verbunden mit Li 2 1 e r K ra n 2 
75000, Mt. * Looſe 4 3 Mk. 50 Pfe ale Zahlung wird an den im Termin anweſenden Nendanten geleiftet. humoriliicen Vorträgen. 8 
Antheile a 2 Mk. Grohe Weimar: Lotterie. Schirpitz, den 8. Oktober 1890. 
Hundi i, W. zu de 00 Mk. Looſe Der Oberförſter. Das Inſtrumental⸗Concert wird von Sonntag, den 12. Oktober er. 
Mk. 10 Big. empfiehlt und verſendet der Kapelle des Infanterie-Negiments Schützenhause 
das Lotterie Comptoir von Se Gensert. von der Marwi 6. Pem.) Nr. 61 im 
Ernst Wittenberg, Sööferftt. bi. ²· ·ꝛuãw· ⁊ · . — — ri 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 8 Profeſſor Dr. Lieber ligen re er er ir ad | Al- I 
8 i 2 en Militär ⸗Muſik ⸗ Dirigenten 


Nerven- 9 


Erg [Riesen- Tombola, | IS!TUNENA|-Loner 


Wenden 


Kn 5 2590 22 1 5 * log en e aus Bromberg, 
Montag, den 13. d. Mts., 5 IR ae 25e in BL 6 ae is * Pro + ulm, Inowrazlam, Eulmſee, ö 
Nachmittags 1 lihr | — — 2 Depofiteure © 0 [2Rodier und Jhorn (Liederktran) 

H 8 tred e |inter dat * ee Inte. 


F (auf ie Ein probates ——- rel allen anenleiden find die 1 St. Jacobs - 


Wunſch auch kleinere Posten à 10 Stück) 
fette Schafe, darunter englifche Mutter Magentropfen, i. Fl. zu 1 u. 2 Mt. 5 und? Bericht über das ee Anfang präcije 7 Uhr. 
ſchafe und Böcke auf dem hiefigen Guts⸗ 8 . Köln a. Nb. Ae eee rohen I. eee 8 1 Entree ro -' zerſon 50 Pf. 


Nach Schluß des N 


E Faunzkränzchen. 2 
F. v. Golkowski. E Camphränshen, Em 


Bir Seid: unfer Anfang 4 Uhr Nachmittags. \ eue Sendung a 


GA E D KE Entrée re g Suse u bell dung 
Unter ahren in Begleitun ea} 
chäf t enthält ca. 8% mehr Nährstoffe bei von Erwachſenen frei. 0 9 1 N Trau 


Mitglieder haben unter Vorzeigung der 


geek meiſtbietend verkaufen, wozu Kauf⸗ 
ſtige eingeladen werden 
W den 6. Ottober 1890. 


. Eenske 


E. Szyminski, L. 
7 ud l. Pont. 


Se 
— 


im Fa zu verkaufen, oder besserer Löslichkeit und feinerem in pro 1890/91 für ihre Perſon“ 1 
auch unſ⸗ er : 0 Aroma als holländische erste Marken. 8 . Pl eyer 
| Der Vorſtand. — age . | 
bar Ladenlokal 4 FE RT 5 
enſtraße Nr. 6. EN 
m. ie Januar ab zu So - Emilie Nile Lenhig ze. bee Srifenrin. 41 5 2 ab täglich, Vorm. 9 Uhr 
et n. a 2 . 4 a Scr un achm 
lest parne MnoblaunfRirf 


1 ‚Weinbaum & Go. Meraner Our Trauben, 
Grundſtü verkauf geber täglich friſch in ausgeſuchter Qualität, 5 N40 


Echt Holl. Jauakaffee . "srenheiten je fen, u alleen bei G. GUI RING, Gerechteſtr. 62. 
enres in 
nener ftark. 4 Arbeilswagen 


n , |, Re, Modellhüten 2 be Ar unt 
elbſtkoſtenpreis. ichhorn. roler Cafelo verſendet zollfrel unt. Nachnahme. Beglaub. an. Kinderhüte in größter aua 8 für de 2 50 
5 Anerk. auf Wunſch zu Dienſten. - Wielt Eingang von Neuheiten. Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zig. 


Billiges, gutes Logis zu haben für 5 ae verſendet franko 


Seaferſtr 140 9 Fr nach binten 1 F. A he el in Meran. Sur Tural.I Wilh. Schultz. Altona b. Hamburg. Ludwig Leiser. 1 Hierzu eine Beilage. 


ä — —————— ä — 


